
 



Makkabäus 

Die vorliegende Erzählung schildert den epischen 

Kampf des jüdischen Volkes gegen die 

hellenistische Kultur und den Imperialismus in 

der ersten Hälfte des 2. Jahrhunderts v. Chr. Sie 

basiert auf den Büchern 1 und 2 Makkabäer, die 

einen Zeitraum von 40 Jahren jüdischer 

Geschichte umfassen, nämlich von der 

Thronbesteigung Antiochus’ IV. bis zum Tod 

Simons, des letzten der Makkabäerbrüder (175–



134 v. Chr.). Die katholische Kirche betrachtet 

diese beiden Bücher als Teil der Bibel, während 

die anderen christlichen Konfessionen sie zu den 

Apokryphen zählen. 

Als Antiochus IV. den Thron bestieg, befand sich 

sein Reich aufgrund innerer Revolutionen und 

römischer Invasionen von außen im Zerfall. Um 

das Reich zu stärken, beschloss er, alle Völker 

unter dem Dach der hellenistischen Kultur zu 

vereinen. Alle anderen Religionen und Kulturen 

wurden verboten. Während die jüdische 



Oberschicht diesen Schritt begrüßte und 

förderte, leistete das einfache Volk Widerstand; 

es folgte eine schwere Verfolgung. 

Die Juden, die ihren Traditionen treu blieben, 

betrachteten die hellenistischen Neuerungen als 

Gegensatz zur jahwistischen Religion. Die 

Annahme des Hellenismus bedeutete für sie die 

Ablehnung Jahwes. Heilige Schriften wie Daniel, 

Ester und Judit bestärkten sie im Widerstand 

gegen den Hellenismus und führten zu 

Verfolgung. Einige der eifrigsten Juden schlossen 



sich zu einer Vereinigung zusammen, die fest 

entschlossen war, das Gesetz des Herrn um 

jeden Preis zu befolgen. Sie nannten sich 

„Chassidim“, was so viel wie „die Frommen“ oder 

„die Treuen“ bedeutet. Später wurden sie als 

Pharisäer bekannt, was „die Abgesonderten“ 

bedeutet. 

Doch nicht alle Juden waren bereit, die 

Verfolgung passiv zu ertragen. Der Volkszorn 

gegen die fremden Herrscher und ihre jüdischen 

Unterstützer wuchs. Tatsächlich befürworteten 



Werke wie „Judit“ und die chassidische 

Bewegung gewaltsamen Widerstand. Als 

schließlich Mattatias, ein Priester aus Modin, 

einen syrischen Offizier tötete, der die 

Bevölkerung zu Schweineopfern zwang, und mit 

seinen fünf Söhnen in die Berge floh, war der 

Funke des Aufstands entzündet. Judas, 

Mattatias’ dritter Sohn, genannt Makkabäus, 

wurde zum Helden dieser Revolution. 

Der Name Makkabäus leitet sich vom 

hebräischen Wort „Makkaba“ ab, was Hammer 



bedeutet. Die Juden sahen in ihm den Hammer, 

mit dem Gott Antiochus IV. und den Vormarsch 

des Hellenismus zerschlug. Makkabäus war ein 

Mann tiefen Glaubens und des Gebets. In jeder 

Not wandte er sich im Gebet an Jahwe. Aus 

seinem Glauben an den Herrn schöpfte er Kraft 

und schenkte seinen Anhängern Zuversicht. Er 

griff nur dann zu den Waffen, wenn es keinen 

anderen Ausweg mehr gab, um Religionsfreiheit 

und nationale Unabhängigkeit zu bewahren. 

Judas sah es als seine heilige Pflicht an, gegen 



den Unterdrücker zu kämpfen, und den Tod im 

Kampf betrachtete er als ein Opfer für Gott. 

Makkabäus ist ein Vorbild an Mut, der aus dem 

Glauben an Jahwe entspringt. 

 

 



 





 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 

Fragen 

1. Warum verfolgte der syrische König die Israeliten 

2. Warum weigerte sich Eleasar, Hammelfleisch zu essen? 

3. Wie ermutigte die Mutter ihre sieben Söhne, das Martyrium 

anzunehmen? 

4. Nenne die Stadt, in der Mattatias lebte. 

5. Nenne die fünf Söhne von Mattatias. 

6. Was bedeutet der Name Makkabäus? 

7. Erkläre den Ursprung der Pharisäer. 

8. Warum griff Makkabäus zu den Waffen? 

9. Was beschlossen sie mit den Steinen des Altars zu tun? 

10. Woran erinnerte das Einweihungsfest? 
 

 



 


